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MeinOpa
hatte ein Auge
für die Olive –
er war wirklich
diemensch-
gewordene
Olive.
VincenzoNarciso
Student aus Algermissen

gründen. Deren Sohn Narciso
wächst schließlich in Hildesheim
auf, in den Ferien geht es aber nach
Sizilien, zu seinem Großvater und
den Feldern.

Als der Großvater 2011 stirbt,
kümmern sich Verwandte auf Sizi-
lien um die hinterlassenen Felder,
verkaufen Oliven nur noch an
Freunde und Verwandte. Während
Narciso sein Abitur macht, wächst
die Frage in ihm, was er mit seinem
Leben anstellen will: „Ich habe mir
immer gedacht, ich würde gerne
was Eigenes machen.“ Sein Vater
war lange in der Gastronomie tätig,

Vincenzo Narciso als kleiner Jungemit
seiner Mutter in Sizilien.

und auch ihn treibt es an, sich etwas
Eigenes aufzubauen. Er beginnt mit
dem Studium der Wirtschaftswis-
senschaften in Hannover, doch die
Felder auf Sizilien, auf denen sein
Großvater nun nicht mehr arbeitet,
lassenihnnicht los.„Ichwaröfterauf
Sizilien, habe dort Urlaub gemacht
und die Familie besucht“ – und
schließlich hat er den Entschluss ge-
fasst, dass er das Vermächtnis seines
Großvaters fortschreiben will.

Seine Familie steht hinter seinem
Entschluss, auch wenn seine Eltern
ihn warnen – das wird nicht einfach.
Und doch ist es für den 23-Jährigen
die richtige Entscheidung, das
merkt er spätestens im vergange-
nen Herbst, als er zur Ernte nach Si-
zilien fährt. „Für mich ist das wirk-
lich das Schönste von dem Ganzen:
Morgens um 6 Uhr aufzustehen,
rauszufahren, mir eine Leiter zu
schnappenund mit derHandOliven
zu pflücken, während die Sonne
strahlt“, sagt er.

Das fertige Produkt trägt den Na-
men Olio Narciso, zu kaufen gibt es
das neben dem Online-Shop auch
im Paxino-Store auf der Marienbur-
ger Höhe. Der Vorrat der letzten
Ernte geht langsam zur Neige, wie
Narciso sagt; im September geht es
wieder zur Ernte nach Sizilien.

Vollere
Busse durch
neue Tarife?
Kreistag befasst sich
mit CDU-Vorschlag

Kreis Hildesheim. Der Busverkehr
ist ein schwieriges Geschäft: Viele
nutzen ihn auf dem Land rund um
Hildesheim kaum, weil die Busse
auf vielen Strecken zu selten fah-
ren. Diese sind dadurch oft defizi-
tär, für eine Erweiterung des An-
gebotes fehlt das Geld – die Katze
beißt sich also quasi in den
Schwanz. Vor diesem Hinter-
grund beschloss der Kreisent-
wicklungsausschuss die geplante
Preiserhöhung im Rosa-Tarif zwar
einstimmig, aber widerstrebend,
bevorderKreistagamDonnerstag
das letzte Wort hat.

„Ich stimme sozusagen mit der
geballten Faust in der Tasche zu“,
sagte Ekkehard Domning (Grü-
ne), um das Dilemma deutlich zu
machen. Eine Preiserhöhung sei
nicht gerade ein geeignetes Mit-
tel, um mehr Menschen für den
Nahverkehr zu gewinnen. Doch
derAusschusshältdieAnhebung,
die in Höhe der Inflationsrate ge-
plant ist, für nötig – zum einen we-
gen gestiegener Kosten, zum an-
deren, weil sich der Ausgleich von
Bund und Land für Einnahmeaus-
fälle durch das Deutschlandticket
nach der Höhe der jeweils gelten-
den regionalen Tarife richtet.

Die CDU-Fraktion will den Be-
schlussüberdieErhöhungderRo-
sa-Fahrpreise mit einer Ergän-
zung verbinden, von der sie sich
vollere Busse erhofft: Der Land-
kreis Hildesheim soll in der Ge-
sellschafterversammlung des Re-
gionalverkehrs darauf hinwirken,
dass der RVHi neue Angebote
einführt. Er soll „insbesondere äl-
teren Menschen kostengünstige
Fahrkarten fürStreckenanbieten,
auf denen außerhalb der Schüler-
beförderungszeiten Busse fahren,
die kaum besetzt sind“, wie es in
dem Antrag der CDU heißt. Über
den stimmte der Fachausschuss
nochnichtab.MehrereMitglieder
zeigten sich skeptisch, ob der Vor-
schlag umzusetzen sein wird.

Die zuständige Kreis-Dezer-
nentin Evelin Wißmann sagte da-
zu: „Ich will gern zusammen mit
dem Regionalverkehr prüfen, ob
es sinnvolle Möglichkeiten gibt.
Wir bräuchten ein vernünftiges
Konzept.“

Der Rosa-Tarif soll, wie berichtet,
teurer werden. FOTO: ARCHIV

Von Thomas Wedig

Familienerbe Olivenöl:
Von Sizilien nach Algermissen
Als Kind verbringt Vincenzo Narciso die Sommerferien bei seinem Großvater
auf Sizilien, nun verkauft er das Olivenöl, das seinem Opa so am Herzen lag.

Hildesheim/Algermissen. In Sizilien
pflückte Vincenzo Narciso schon als
kleiner Junge mit seinem Großvater
Oliven von den Bäumen, nun ver-
kauft der mittlerweile 23-jährige
Student aus Algermissen sein eige-
nes Olivenöl. Denn von seinem
Großvater bekam der Student aus
Algermissen nicht nur den Vorna-
men, sondern auch die Liebe zur
Olive vererbt. Sein Großvater wur-
de als kleines Kind adoptiert; sein
Adoptivvater besaß ein kleines
Landstück mit Olivenbäumen auf
Sizilien. „Mein Opa hat dafür eine
Leidenschaft entwickelt, wollte im-
mer mit seinem Vater raus aufs
Land“, erzählt Narciso. „Er wollte
nicht indieSchule, sonderndortmit-
helfen.“ Schließlich geht das Land
in den Besitz seines Großvaters
über, der vergrößert die Fläche,
kauft neue Felder dazu.

„Mein Opa hatte ein Auge für die
Olive“, sagt Narciso, dann lacht er.
„Er war wirklich die menschgewor-
dene Olive.“ Vincenzo Senior be-
kommtschließlichKinder, seinSohn
lernt eine Frau kennen, die auf Sizi-
lien Urlaub macht – die beiden ver-
lieben sich, entscheiden sich dazu,
in Deutschland eine Familie zu

Von Julia Haller

Vincenzo Narciso lebt in Algermissen und studiert in Hannover – nebenher verkauft er allerdings auch Olivenöl in seinem eigenen Online-Shop. Die Fel-
der sind seit Jahren im Familienbesitz. FOTOS: PRIVAT

LAND IN SICHT

Ran an
die Oliven

In mediterranen Restaurants werden vorab
mitunter etwas Weißbrot und Olivenöl ge-
reicht.UndwereinengeübtenGaumenbe-

sitzt, kann am Geschmack des Öls schon er-
kennen, in welcher Liga das Haus spielt. Denn
Olivenöl gibt es einerseits zum Schnäppchen-
preis im Supermarkt. Oder aber als teures Pre-
miumprodukt im Spezialgeschäft oder beim
Direktvermarkter. Bei den Oliven ist es im
Grunde wie überall in der Nahrungsmittel-
industrie. Wer anfängt, sich damit zu beschäf-
tigen, will mehr erfahren. Besonders schön ist
es, wenn auch die Menschen hinter dem Pro-
dukt auftauchen. Im Fall der Oliven von Vin-
cenzo Narciso ist das so. Der hatte schon zuge-
schaut, wie sein Großvater in Sizilien erntete.
Heute istNarciso23Jahrealt, lebt inAlgermis-
sen – und verkauft sein eigenes Olivenöl in
Hildesheim. Schauen Sie mal rechts: Auf dem
großen Foto sehen Sie den jungen Mann bei
der Ernte in Sizilien. Neugierig geworden?
Dann mal ran an den Speck. Äh, die Oliven.

Von Christian Harborth

Wegen Hitze:
Zwei Freibäder
öffnen länger

Kein Schließtag in der Kurstadt,
Zusatz-Stunden in Söhlde

Bad Salzdetfurth. Eigentlich ist das Freibad
Bad Salzdetfurth in der laufenden Saison
außerhalb der Sommerferien dienstags ge-
schlossen. Doch da die Temperaturen am
heutigen Dienstag, 23. Juni, wieder über die
30-Grad-Marke klettern sollen, hat die
Sportstadt GmbH als Betreiber des Freiba-
des kurzfristig umgeplant: Das Bad wird
nachmittags zwischen 13 und 19 Uhr geöff-
net und soll an dem heißen Tag eine Möglich-
keit zur Abkühlung bieten.

Auch die Gemeinde Söhlde reagiert auf
die anhaltende Hitzewelle: Sie hat beschlos-
sen, ihr Freibad deswegen von heute bis ein-
schließlich Sonntag, 28. Juni, jeden Tag eine
Stunde später zu schließen – nämlich jeweils
erst um 20 Uhr, wie Bürgermeister René Ma-
rienfeldt berichtet.

Für das Personal in beiden Bädern bedeu-
tet das freilich heiße Überstunden. „Die Kol-
leginnen und Kollegen haben aber sehr flexi-
bel und schnell zugesagt“, lobt Sportstadt-
Geschäftsführer Heiko Räther das Team,
„ich bin sehr froh, dass wir das organisato-
risch hinbekommen haben.“ Eigentlich wa-
ren für heute auch Reparatur- und Wartungs-
arbeiten im Bad geplant, sie werden nun auf
die Morgenstunden vorgezogen.

In den Sommerferien, die am 2. Juli begin-
nen, soll das Freibad in Bad Salzdetfurth oh-
nehin auch dienstags geöffnet sein. Bis dahin
bleibt ein weiterer Dienstag außerhalb der
Ferien, an dem es planmäßig geschlossen ist:
der 30. Juni. Ob die Hitzewelle bis dahin an-
hält, ist noch nicht abzusehen – aktuell gehen
die Meteorologen davon aus, dass es dann
eher noch heißer werden dürfte als jetzt. Das
Freibad erneut außerplanmäßig zu öffnen,
werde dann aber „absehbar schwierig“,
meint Räther. Die laufende Saison ist die ers-
te, in der für das Bad Salzdetfurther Bad ein
regelmäßiger Schließtag eingeführt wurde.
Der Hauptgrund ist der Fachkräftemangel.

Das Freibad in Bad Salzdetfurth – so leer ist es
derzeit selten. FOTO: ARCHIV

Lavesbrücke wird wegen Bauarbeiten gesperrt
Tragwerk des viel genutzten Bauwerks zwischen Groß Düngen und Hildesheim muss erneuert werden

Groß Düngen.Sie ist Teil einer be-
liebten Ausflugsroute für Wande-
rer oder Radfahrende in der Re-
gion Hildesheim – und in die Jah-
re gekommen: In wenigen Tagen
wird die Lavesbrücke zwischen
Groß Düngen und der Domäne
Marienburg gesperrt. Grund sind
Bauarbeiten. Erneuert wird das
Tragwerk der Brücke. Nach An-
gaben der Stadt Bad Salzdetfurth
ist der Übergang von Montag, 6.
Juli, an nicht mehr nutzbar. Die
Arbeiten dauern voraussichtlich
eine Woche.

Fußgänger oder Radfahrende
werden durch Schilder über die
Sperrung informiert. Die Bad

Salzdetfurther Stadtverwaltung
schlägt verschiedene Ausweich-
routen vor: den Radweg an der
B243 über Egenstedt und Ma-
rienburg/Domäne Marienburg
oder im Norden den Radweg zwi-
schen Itzum und Heinde entlang
der L499. Der Allgemeine Deut-
sche Fahrrad-Club (ADFC) Hil-
desheim rät ebenfalls dazu, diese
Strecken zu nutzen. „Das sind
sinnvolle Routen“, hebt Dietmar
Nitsche vom ADFC auf Nachfra-
ge der Redaktion hervor.

Die Brücke erinnert an den
namhaften klassizistischen Bau-
meister Georg Ludwig Friedrich
Laves – er gestaltete laut Denk-
malatlas Niedersachsen zum Bei-
spiel 1846 das Kloster in Derne-

burgzumSchlossumunderbaute
unter anderem die Oper in Han-
nover. Die Brücke verbindet den

Innersteradweg mit dem Gut
Walshausen. Die Lage macht die
Querung attraktiv, weil sie sich

direkt im Innerstetal zwischen
Groß Düngen und Hildesheim
befindet.DasBauwerkwurdeder
Stadt Bad Salzdetfurth zufolge
2005 eingeweiht und war der Er-
satz für eine alte Steinbrücke, die
rund 50 Jahre zuvor bei einem
Hochwasser zerstört worden war.

Der Übergang liegt am „Rad-
weg zur Kunst“. Seine charakte-
ristische Konstruktion zitiert den
sogenannten „Fischbauchträ-
ger“, ein Markenzeichen der von
Baumeister Laves entworfenen
Brücken. Dabei handelt es sich
um eine besondere Bauweise für
Träger, Brücken oder Dächer, bei
der die Unterseite des Bauteils
nach unten gewölbt ist und an die
Form eines Fischbauchs erinnert.

Von Alexander Raths

In die Jahre gekommen: Lavesbrücke bei Groß Düngen. FOTO: JULIA MORAS

Von Thomas Wedig


